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Brühl-Nord: Erneuerung 
und Umbau der Eckstraße 
Mitte August begannen im Sanierungsgebiet Brühl-Nord die 
Arbeiten zur Erneuerung und zum Umbau der Eckstraße. Die 
Baumaßnahme erstreckt sich auf den Bereich zwischen Hau-
boldstraße und Eckstraße Nr. 3 auf einer Länge von rund 180 
Metern. Im Abschnitt Hauboldstraße bis Further Straße wird die 
Fahrbahn in einer Breite von zehn Metern einschließlich beidsei-
tiger Längsparkstreifen von zwei Metern mit Asphalt erneuert. 
Die Gehwege werden 3,50 Meter breit mit Granitplatten- und 
beidseitigen Granitpfl asterstreifen hergestellt. Der Bereich der 
Grundstückszufahrten erhält einen Aufbau in Granitkleinpfl as-
ter. Die vorhandene Linienführung und die Bordfl uchten werden 
in diesem Abschnitt weitestgehend lage- und höhenmäßig bei-
behalten. Die Sackgasse zwischen Further Straße und Haus-Nr. 
3 wird neu geordnet. Die Fahrbahnbreite wird auf 5,50 Meter 
reduziert. Die Restbreite wird zur Einordnung von Senkrecht-
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stellplätzen auf der un-
bebauten Seite genutzt. 
Der Gehweg entlang der 
Bebauung wird ebenfalls erneuert. Die Baumaßnahmen erfolgen weitestgehend unter halbsei-
tiger Straßensperrung. Vollsperrungen erfolgen im Sackgassenbereich und im Zeitraum des 
Aufbringens der Fahrbahndeckschicht. Geplante Fertigstellung des Vorhabens ist der 30. No-
vember. Mit der Ausführung der Arbeiten wurde die Baufi rma Vogtländischer Straßen-, Tief- 
& Rohrleitungsbau GmbH aus Rodewisch beauftragt. Die Kosten der Baumaßnahme betragen 
rund 200.000 Euro. Diese werden aus Städtebaufördermitteln bereitgestellt.

In den Jahren 1912 bis 1914 
lässt der Gemeindevorstand 
ein neues Rathaus an der 
Nahtstelle zwischen der Alt-
gemeinde und dem neuen 
Ortsteil Neuebersdorf erbau-
en. Seit 1991 beherbergt es 
das Chemnitzer Schulmuse-

um (Ansicht 
von 1914. 
Foto: Samm-
lung Schul-
museum).
Mit einem „Tag der offenen Tür“ begeht das Chemnitzer Schulmuseum am 
28. Oktober, 10 bis 16 Uhr, sein 25-jähriges Jubiläum. Mehr auf Seite 15.
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• Ganz individuelle Computer-Grundkurse für absolute 
Neuanfänger am Dienstag und am Donnerstag 

• Englisch Kurse von völlig unbeleckten Anfängern bis 
Quereinsteiger: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag & Freitag

• Mittagessenangebot: „Essen in Gemeinschaft“ am Montag 
und am Donnerstag

• Bewerbungshilfe - ganz individuell am Dienstag und am 
Donnerstag

• Spielenachmittag jeden ersten Mittwoch ab 14:00 Uhr und 
Skatturnier jeden ersten Mittwoch ab 15:00 Uhr mit kleinen 
Preisen und preiswertem Imbiss

• Frühstück jeden zweiten Freitag im Bürgerhaus ab 9:30 Uhr 
für Senioren, Arbeitslose, Alleinstehende mit frischen Bröt-
chen und Kaffee; Unkostenbeitrag 3 Euro 

• Bürgerhaus Café  jeden zweiten Mittwoch ab 14:30 Uhr mit 
selbstgemachten Torten und Kuchen; Unkostenbeitrag 3 Euro

Mehr Information zu den Veranstaltungen und aktuelle Än-
derungen auf unserer Homepage www.buemue12.de  und im 
Monatsprogramm!

Einige Empfehlungen 
des Bürgerhauses

Sie wollen eine Arbeitsgruppe gründen 
oder Ihr Hobby mit anderen Leuten pflegen?
Ihr Verein sucht nach geeigneten 
Räumlichkeiten für regelmäßige Treffen?
Bei uns ist das kein Problem.
Wir liegen stadtnah mit Parkmöglichkeit
direkt vor dem Haus.

Sie möchten sich mit der Familie, 
Freunden oder Arbeitskollegen(innen) zu 
einer Feierlichkeit treffen?
Wir bieten die Voraussetzungen:
Bestuhlung wahlweise möglich,
Teeküchen-Nutzung.

Sie suchen Räume für ein Seminar, eine
Informationsveranstaltung oder 
einen Vortrag?
Wir bieten zu den Räumlichkeiten die nötige
Ausstattung: Flip-Chart, Overhead-Projektor, 
Moderatorenkoffer, DVD Player, 
TV, Teeküchen-Nutzung

Unser Angebot:
Räume für viele Gelegenheiten, 
sowohl für die private als auch

öffentliche Nutzung

• Sie tun gern etwas Gutes?
• Sie genießen das Gefühl, 
  gebraucht zu werden?
• Sie suchen eine (neue) 
  Aufgabe?
• Sie freuen sich über ein 
  dankbares Lächeln?
• Sie sind gern mit älteren 
  Menschen zusammen?
… dann melden Sie sich!
Wir suchen ehrenamtliche Hel-
fer/innen zur Unterstützung 
unsere engagierten Mitarbei-
terteams. Die Möglichkeiten 

sind vielfältig, von der Hilfe 
bei Veranstaltungen bis hin zu 
kleineren Arbeiten am PC. Bei 
Interesse können wir gern nach 
Einsatzorten für Sie suchen.
Anerkennung und Dankbarkeit 
sowie eine Aufwandsentschä-
digung sind Ihnen garantiert.
Sie erreichen uns: 
AWO Betreutes Wohnen
Max-Saupe-Straße 43
Ansprechpartnerin: 
Frau Meinert
Telefon: 0371/46 67 63 02

Wir suchen Sie!
Am 1. November hält um 15 Uhr im Bürgerhaus Brühl-Nord 
Tabea Nönnig, Pflegeberaterin der AOK, einen Vortrag über die 
neuen Pflegegrade, die ab 2017 in Kraft treten. 
Anmeldung wäre schön. Telefon: 0371/44 92 77.

Selbsthilfegruppe für pflegende Angehörige 
von Alzheimerkranken Chemnitz und Umgebung e.V.

Vortrag über neue Pflegegrade

Am 26. Oktober, 14.30 Uhr, ist 
Finissage der Fotoausstellung  
„Historische Fotos der Neu-
zeit vom Brühl, Hilbersdorf 
und Ebersdorf – gestaltet vom 
Team des Bürgerhauses“.

Finissage
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Das in Chemnitz gut bekannte 
Landschaftsarchitekturbüro 
sLandArt ist derzeit im Auf-
trag des  Tiefbauamts mit der 
Gestaltung der  Freiräume auf 
dem Brühl-Boulevard zwi-
schen Georg- und Elisenstra-
ße betraut. Die Architekten 
unter Leitung von Stefan Lei-
ste haben sich in den letzten 
Jahren einen guten Namen 
in Chemnitz gemacht. Sie 
arbeiten überwiegend in der 
Objektplanung vor allem im  
städtischen Bereich, gestalten 
objektbezogen und damit sehr 
individuell die Außenanlagen 
für Objekte und im öffent-
lichen Raum. Beispiele dafür 
sind unter anderem der An-
nen- und der Wilhelm-Külz-
Platz, der Wohnpark in Berns-
dorf oder die Wohnstätte der 
Heim gGmbH in Altendorf. 
Jüngst gewann das Büro den 1. 
Preis beim Wettbewerb um die 
„Tanzende Siedlung“ auf dem 
Kaßberg.
Das von Stefan Leiste 2010 
gegründete Landschaftsarchi-
tekturbüro sLandArt  arbeitet 
nach dem Leitmotiv, durch in-
tensivste Auseinandersetzung 
mit dem Ort außergewöhn-
liche Ergebnisse zu schaffen. 
Vom ersten Gedanken an 
begleitet das Büro die Pro-
jekte professionell durch alle 
Phasen des Bauens bis hin zur 
sorgfältigen Realisierung.
Die anspruchsvolle und kon-
sequente Gestaltung in der 
Planungsphase steht dabei 

Freiflächengestaltung auf dem Brühl-Boulevard
Podeste werden Orte mit hoher Aufenthaltsqualität

ebenso wie die hochwertige 
Umsetzung des Bauvorhabens 
im Zentrum des Handelns der 
Planer.
Nun also die Freiraumgestal-
tung auf dem Brühl. Vier Po-
deste sind barrierefrei umge-
baut worden, die nun bepflanzt 
werden sollen. „Das soll hei-
ter, aber zurückhaltender als 
bisher geschehen“, erläutert 
Stefan Leiste. Blühende Pflan-
zen, wie Rosen und Lavendel 
werden mit Frühblühern und 
Gräsern ergänzt, so dass sich 
dem Betrachter  im Jahres-
lauf ein immer wechselndes 
Bild bietet. „Diese Art der 
Bepflanzung betonen die Po-
deste als Orte mit hoher Auf-
enthaltsqualität. So ähnlich 
sollen auch die beiden Hoch-
beete  vor der Schule gestaltet 
werden. Zudem soll vor der 
Schule eine bespielbare Fläche 
eingeordnet werden, die mit 
Kugelsegmenten aus Gummi 
gestaltet wird. Das soll ein 
spontanes Laufen der Schüler 
auf die Straße verhindern.“ 
Schutzfunktion und Aufent-
haltsqualität gehen hier also 
Hand in Hand.
In den Kreuzungsbereichen 
werden zwei Auframpungen 
errichtet, die ein schnelles 
Durchfahren verhindern sol-
len. An der Kreuzung Brühl/
Elisenstraße wird der Schrift-
zug „Zuhause“ aufgestellt, um 
damit ein Durchqueren von 
Autos von der Mühlenstraße 
zur Straße der Nationen zu 

verhindern. Der Schriftzug 
befand sich einige Jahre an 
der Ecke Straße der Natio-
nen/Zillestraße. Er entstand 
2007/08 als Projekt „Kunst 
im Kontext des Stadtumbaus“ 
und ist ein Werk der Künstler 
Frank Raßbach und Helena 
Rossner.
Wo sich derzeit noch leere 
Baumscheiben befinden, sol-
len die mit blühenden Zierkir-
schen ergänzt werden. „Alle 
Bäume werden mit Ziergras 
unterpflanzt, die alten Bän-
ke und Papierkörbe kommen 
weg, dafür wird es viele Fahr-
radständer, neue Müllbehälter 
sowie lange und kurze Bänke 

geben. Ebenso werden an ei-
nigen Baumscheiben Sitz-
ringe angebracht.“ Zusätzlich 
werden die Bäume mit Beton-
würfeln vor dem durchfah-
renden Verkehr geschützt, die 
ebenfalls zum Sitzen geeig-
net sind. Die Farbgestaltung 
ist, wie auch die der Treppen 
und Podeste, in zurückhal-
tenden Pastellfarben gehalten 
und nimmt damit die Farbe 
der Fassadengestaltung auf. 
Die bisher schon vorhandenen 
Kunstwerke werden aufgear-
beitet und wieder aufgestellt. 
Bis Ende dieses Jahres soll 
das alles realisiert sein, bevor 
dann 2017 die Gestaltung des 
restlichen Boulevards bis zur 
Zöllnerstraße folgt. Das Land-
schaftsarchitekturbüro plant 
derzeit diesen Abschnitt.

So sollen die Sitzringe an den Bäumen gestaltet werden. 
Grafik: sLandArt

Derzeit wird der Boulevard 
auch mit neuen Lampen be-
stückt.

Podeste wurden barrierefrei umgebaut. Sie sind in zurück-
haltenden Pastellfarben gehalten und nehmen damit die Far-
be der Fassadengestaltung auf. 
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Öffnungszeiten:  Die - Sa: 17 bis 23 Uhr; 
  So: 11 bis 14.30 und 17 bis 22 Uhr

180 Jahre Brühl

Das Brühlbüro bleibt auch nach dem Wechsel von Dr. Urs 
Luczak in die VHS weiterhin Ansprechpartner für alle Be-
lange am Brühl. Im Auftrag der Stadt (Stadtplanungsamt) ist 
die STEG vor Ort der Sanierungsträger für das Bund-Länder-
Programm SOP. Das sind die aktuellen Öffnungszeiten:
Di   11 - 15 Uhr (Evelyn Schubert)
Mi   11 - 15 Uhr (Claudia Bieder)
Do  13 - 17 Uhr (Jens Brendel) sowie nach Vereinbarung.

Im Musikkombinat konnte an zwei Wochenenden im Sep-
tember die Ausstellung des Chemnitzer Geschichtsvereins 
zur Geschichte des Brühls besichtigt werden.

180 Jahre Brühl waren guter Grund, gemeinsam zu feiern. 
Am 24. September luden deshalb das Brühlbüro und ansäs-
sige Unternehmen sowie Akteure ein, den Nachmittag bei 
schönstem Wetter gemeinsam zu begehen. Neben Ständen 
und Freiluftaktionen gab es Führungen über den Boulevard, 
eine Kinderbuchlesung und Wohnungsunternehmen stellten 
ihre  Mietangebote vor.

Links: Am Laden „Kleine Könige“ ging es hoch her, denn es 
gab vielerlei zu stöbern und so manches Schnäppchen zu er-
gattern. Rechts: Antje Kowalski hatte sich ganz auf das his-
torische Jubiläum eingestellt und präsentierte ebensolche 
Kostüme. Die Maßschneidermeisterin ist auf historische Klei-
dung aus verschiedenen Epochen spezialisiert, fertigt aber 
ebenso Retro- und moderne Kleidung.

Mit Guido Günther von „Rebel Art“ konnten Kids einen 
Anfängerkurs für Graffiti belegen. Außerdem inspirierten 
viele weitere Aktionen große und kleine Besucher zum Mit-
machen oder Zusehen. Ansässige Lokale sowie „Inspire“ und 
„Midea“ luden zum Ausruhen und Schlemmen ein.
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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde  

am Goetheplatz 5

       ... nachgedacht

Innerhalb von  nur drei Wochen 
war das malerisch gelegene 
Dorf zu räumen. Alle 120 Fa-
milien mussten bei Verwand-
ten Unterschlupf finden – kein 
leichtes Unterfangen im Au-
gust 1946. Doch die britische 
Militärregierung wollte das 
Gebiet, in dem Wollseifen seit 
dem 12. Jahrhundert einsam 
gestanden hatte, als Truppenü-
bungsplatz nutzen.Alle Häuser 
wurden in Brand geschossen!
Heute ist das Gebiet Teil des 
Nationalparks Eifel. An das 
ehemalige Dorf erinnern nur 
die Kirchenruine und einige 
Schautafeln. Als wir bei un-
serer Wanderung durch die-
sen Ort kamen, war ich sehr 
bewegt. Auf den Tafeln sieht 
man Bilder von spielenden 
Kindern und Familien bei der 
Heuernte. Was muss es für die-
se Menschen bedeutet haben, 

Das tote Dorf
die Heimat zu verlassen und zu 
wissen, dass ihr Dorf, wie sie 
es seit Generationen kannten, 
dem Erdboden gleichgemacht 
werden würde! Heute grasen 
dort Hochmoorschafe und es 
gibt kaum noch jemanden, der 
vom Leben, Lieben und Ar-
beiten der Menschen, die hier 
jahrhundertelang gelebt haben, 
erzählen könnte.
Wie unbeständig ist das Le-
ben doch – musste ich denken. 
Wie kurz! Denn wenn auch die 
nachfolgenden Generationen 
das Haus, in dem ich heute 
lebe, weiter bewohnen werden 
– wie lange wird man sich noch 
an mich erinnern?
Unser Haus wurde 1954 erbaut, 
doch über das Leben seiner 
ersten Bewohner weiß ich gar 
nichts. Ich kann mich noch an 
meine Urgroßmutter erinnern, 
aber bereits die Generation 

davor verschwindet im Nebel 
der Geschichte. Mir wurde 
neu bewusst: Ein menschliches 
Leben ohne Ewigkeitsbezug, 
ohne Auferstehungshoffnung, 
ohne eine Dimension über das 
Irdische hinaus ist wie nichts. 
Ein Hauch. Sollten wir uns 
nicht dieser Tatsache stellen 
und viel mehr das „Leben nach 
dem Leben“ im Blick haben?

(Elisabeth Weise, Andachts-
buch „Leben ist mehr“)

Frage:   In welchen Momenten 
wird Ihnen die Vergänglich-
keit des menschlichen Lebens               
bewusst?

Wer mit Gott in Verbindung 
steht, kann über diese Leben 
hinaus denken!

(Falls Sie eine Bibel haben, 
lesen Sie dazu gern den 
Psalm 112)

Herzliche Einladung zum 
Gottesdienst sonntags 10 Uhr, 
dazu parallel Kinderbetreuung,
und zum Bibelgespräch mitt-
wochs 19:30 Uhr für alle, die 
mehr über die Bibel erfahren 
wollen.  
Kontakt:  www.efg-chemnitz.
de  und info@efg-chemnitz.de
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Die Ideenwerkstatt für Ihr Zuhause
KÜCHEN-Eck Frank Müller

Spezialist für 
Küchen-Erneuerungen: 
Geräte/Arbeitsplatten/
Spülen und vieles mehr

Straße der Nationen 39 • 09111 Chemnitz
Tel./Fax: (03 71) 4 02 24 25
E-Mail: kuechen-eck@onlinehome.de

Das Team des KÜCHEN-Eck freut sich, 
Ihnen individuelle Lösungen für Ihre ganz 

persönlichen Bedürfnisse vorstellen zu dürfen.

Das Musikkombinat ist das 
erste umfassende Bandgrün-
derzentrum Ostdeutschlands. 
In Zusammenarbeit mit lo-
kalen Vereinen, Initiativen, 
Bands und Kreativen entsteht 
nahe dem Brühl-Boulevard 
eine kreative Keimzelle von, 
mit und für die Chemnitzer 

MUSIKKOMBINAT ÖFFNET SEINE TüREN

Noch Baustelle, aber Eröffnung für 2017 geplant

Eine Familie aus Sachsenburg hatte aus der Zeitung vom Tag 
„Unter Nachbarn“ erfahren. Weil ihr durch einen Verkehrs-
unfall linksseitig gelähmter Sohn gern Schlagzeug spielen 
lernen möchte, machten sie sich auf den Weg. Sie hofften, 
dass der junge Mann dies vor Ort ausprobieren kann und 
wurden nicht enttäuscht:  Die Band „Ruined Faces“ stellte 
Tobias Kretschmer ihr Schlagzeug zum Ausprobieren zur 
Verfügung und überreichten seiner Mutter eine Adresse, wo 
die Familie ein kleines Schlagzeug preiswert erwerben kann. 
Tobias war glücklich und wird seinen Traum nun bald ver-
wirklichen können.

Musikszene. Der Bandbüro 
Chemnitz e.V. ist Initiator und 
Hauptträger des Projektes. Seit 
2008 setzt sich der Verein für 
die Umnutzung und Ausge-
staltung der ehemaligen Karl-
Liebknecht-Schule zu diesem 
Zwecke ein. Das Objekt bietet 
auf über 4000 qm Platz für 

fünfzig Proberäume, Studios 
und Ateliers. Weiterbildungs- 
und Professionalisierungsan-
gebote des Bandbüros wie 
die Bandakademie, aber auch 
Medien- und Eventagenturen 
sowie artverwandtes Gewerbe 
ergänzen das Komplettpaket 
der kurzen Wege. 
Noch hat das Musikkombi-
nat den Status einer Baustelle. 
Zwar ist einiges, wie die Hei-
zung und die ersten beiden 
Etagen mit 18 Proberäumen, 
bereits fertig, doch noch müs-
sen in einem nächsten Bau-
abschnitt die Treppen auf der 
Vorderseite saniert und der 
Brandschutz realisiert werden, 
bevor das Musikkombinat vo-
raussichtlich Mitte 2017 offizi-
ell in Betrieb gehen kann.
Doch am Wochenende vom 17. 
und 18. September spielte hier 
die Musik. Der Samstag stand 
ganz im Zeichen der Musik-
meile. Der Bandbüro Chem-
nitz e. V. hatte zur zweiten 
Musikmeile eingeladen. Live-
Musik, der Mobile Kinder-
proberaum, die Musikbörse, 
verschiedene Aussteller, live 
Jam Session begeisterten die 
Besucher.
Der Sonntag stand unter dem 
Motto: „Unter Nachbarn“ und 
fand wegen des immer noch 
schlechten Wetters ebenfalls 
im Haus statt. Ausdrücklich 
hatte der Verein seine Nach-
barn zu dieser Veranstaltung 
eingeladen. Gekommen waren 
nur wenige, so blieb man meist 
unter sich und unterhielt sich 

beim Brunch und Live-Auftrit-
ten von Borderless Music und 
dem SV Companhia de Capo-
eira Contemporânea Chemnitz 
e.V. . Chemnitzer Gästeführer 
boten Führungen über den 
Brühl an, im Musikkombi-
nat war die Ausstellung des 
Chemnitzer Geschichtsvereins 
zur Geschichte des Brühls zu 
besichtigen und die Grünen ha-
ben Samenbomben hergestellt.
Vorstandsvorsitzende Marika 
Groh schwärmt: „Alle verfüg-
baren Räume sind vergeben, 
es gibt bereits eine Warteli-
ste. Wir haben schon etwa 35 
tolle Bands im Haus, die uns 
auch beim Innenausbau und 
der Hofgestaltung unterstüt-
zen. Zusätzlich haben sich ein 
Schneider, ein Mediendesi-
gner, ein Comic-Zeichner, ein 
T-Shirt-Hersteller, mehrere 
Maler und andere Kreative ein-
gemietet. Radio T wird eben-
falls bald hierher ziehen. Das 
finden wir sehr sinnvoll, denn 
dadurch ergeben sich vielerlei 
Synergieeffekte.“
Der Mobile Kinderproberaum 
ist das jüngste Projekt des Ver-
eins. In der Kulisse eines Pa-
villons, der wie ein Bandpro-
beraum eingerichtet ist, sollen 
Kinder, Jugendliche und Mu-
sikinteressierte einmal ohne 
vorgegebene Grenzen Musik-
instrumente verschiedenster 
Art ausprobieren. Zum ersten 
Mal präsentierte das Bandbü-
ro den Mobilen Kinderprobe-
raum zum „Willkommen in 
Chemnitz“ der Öffentlichkeit.
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Impressionen vom Pressefest anlässlich „20 Jahre BISS“

Am 17. August hatte das Bürgerhaus zum Pressefest anlässlich 
des 20-jährigen Jubiläums der Stadtteilzeitung eingeladen. Viele 
Besucher waren gekommen, um gemeinsam zu feiern und zu 
schlemmen, den liebevoll gestalteten Herbstbasar zu plündern, 
ihr Wissen beim BISS-Quiz zu testen und die Ausstellung mit 
historischen Fotos der Neuzeit zu besichtigen.

80 Fotos aus den Jahren 1993 bis 2008 zeigt die Ausstellung, die 
noch bis Ende Oktober im Bürgerhaus zu sehen ist. Vieles hat 
sich verändert seit dieser Zeit, was die Betrachter zum Staunen 
und Diskutieren anregte. Unten: Kräuterfee Felicitas Winkler 
vom Biohof aus Bobritzsch bereicherte das Pressefest mit ihren 
Wildkräutern und Tipps zum Herstellen von Salbe auf alte Art.



Seite 8 BISSStadtteil Brühl

Unter dem Dach des Landes-
verbandes der Schwerhörigen 
und Ertaubten Sachsen e.V. 
existiert seit einem Jahr das 
HÖRBIZ (Hör-, Beratungs- 
und Informations-Zentrale) 
Sachsen für Hörbehinderte, 
ihre Angehörigen und Freunde 
sowie für alle am Thema „Hö-
ren“ Interessierten. Der Leiter 
des HÖRBIZ, Dr. Matthias 
Müller, kann über eine gute 
Annahme dieses einmaligen 
Angebotes in Sachsen, das mit 
Hilfe der „Aktion Mensch“ fi-
nanziert wird, berichten. Schon 
mehr als 50 Rat- und Unter-
stützung Suchende sind in die 
Georgstraße 7e gekommen be-
ziehungsweise wurden zu Hau-
se oder an ihrem Arbeitsplatz 
besucht, um die Problemfelder 
zum „Hören“ zu erörtern. Min-
destens 31 der Beratungsfälle 
beschäftigten sich mit Kosten-, 
Beschaffungs- und Nutzungs-
problemen von Hörgeräten. 
Der Prozess des „Erlernens“, 
mit Hörgeräten im Alltag zu-

recht zu kommen und zu kom-
munizieren, ist eine Herausfor-
derung. Da HNO-Ärzte und 
Hörgeräteakustiker oftmals 
nicht die Zeit haben, sich die-
sem Prozess zu widmen, ist das 
HÖRBIZ eine gute Adresse, 
um Hilfe und Aufklärung zu 
bekommen. So können auch 
Kontakte zu anderen Hörge-
schädigten vermittelt werden, 
um Erfahrungsaustausch und 
gemeinsame Aktivitäten zu 
gestalten. Die Angebote des 
Landesverbandes der Schwer-
hörigen und Ertaubten Sachsen 
e.V., als Träger des HÖRBIZ 
sind noch viel umfangreicher 
und können bei einem Besuch 
vor Ort ebenfalls kennenge-
lernt werden. 
Natürlich ist das HÖRBIZ auch 
telefonisch unter 0371/91 89 89 
99 erreichbar, außerhalb der 
Öffnungszeiten (Mo. - Fr. von 
10 - 15 Uhr) ist ein Anrufbe-
antworter geschaltet. Wir freu-
en uns, wenn wir Ihnen weiter-
helfen können! 

Ein Jahr HÖRBIZ 
in der Georgstraße 7e

Der Stadtrat hat in seiner Sit-
zung am 31. August die Auf-
hebung der förmlichen Festle-
gung des Sanierungsgebietes 
„Brühl-Nord“ beschlossen. 
Als wesentliche Entwick-
lungsziele für das Sanie-
rungsgebiet waren die In-
standsetzung der Gebäude 
und die Verbesserung der 
Wohnqualität durch die Ge-
staltung der Freiflächen, das 
Schaffen von Stellplätzen und 
Maßnahmen zur Verkehrsbe-
ruhigung benannt. Geplant 
waren bauliche und funktio-
nale Veränderungen des Ne-
benstraßennetzes, die zu einer 
Verbesserung der Wohnquali-
tät führen. Die Karrees sollten 
durch Erhalt und Ergänzung 
der Bebauungsstruktur sowie 
durch Entkernung der Innen-
bereiche revitalisiert werden. 
Öffentlich nutzbare Freiräume 
sollten verbessert bzw. ge-
schaffen werden. 
Mit dem Ziel, gravierende 
städtebauliche Missstände 
abzubauen und eine neue 
Entwicklung zu ermögli-
chen, wurden leer stehende 
Gebäude und ungenutzte Ge-

Sanierungsgebiet 
„Brühl-Nord“ aufgehoben 

werbebauten durch Rückbau 
vom Markt genommen bzw. 
ein großer Teil zu attraktiven 
Wohnungen umgebaut. Der 
Rückbau von Hintergebäuden 
in den stark überbauten Kar-
ree-Innenbereichen diente der 
Verbesserung der Lebensqua-
lität und der Aufwertung des 
Wohnumfeldes. 
Mit der Umgestaltung bzw. 
Instandsetzung zahlreicher 
Straßenräume konnte der öf-
fentliche Raum gestalterisch 
und funktional mit Bezug zur 
angrenzenden Bebauung auf-
gewertet werden. 
Darüber hinaus konnte auch 
durch die Errichtung des 
Stadtteilparks an der Blan-
kenauer Straße/Lohrstraße auf 
Initiative eines privaten Bau-
herrn und auf dessen Grund-
stück eine Verbesserung der 
Versorgung des Gebietes mit 
Grün- und Freiflächen erreicht 
werden. 
Insgesamt kamen aus dem 
Programm der städtebaulichen 
Erneuerung 10,1 Millionen 
Euro für das Sanierungsgebiet 
Brühl-Nord von Bund, Land 
und Stadt zum Einsatz. 
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Brühl 24
Zentrum
Zimmer, 1. OG, ca. 19 m²,
Bad gefliest mit Dusche und Fenster,
Küche mit Fenster,
EnAusw. B, 180, FW, Bj. 1910,
Kz. 13033.1.801
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Pauschalmiete:

195,- EUR / 19 m²

Karl-Liebknecht-Str. 25
Zentrum
Zimmer, 3. OG, ca. 22 m²,
Bad gefliest mit Badewanne,
Dusche und Fenster,
Küche mit Fenster,
EnAusw. B, 198, FW, Bj. 1910,
Kz. 13216.3.303

Pauschalmiete:

240,- EUR / 22 m²

... das flexible Spezial-Angebot für Azubis und Studenten

Inklusiv-Leistungen:
• Mietkosten
• Kosten für Heizung, Strom und Wasser
• Internet-Flatrate, TV-/Radio-Anschluss
• Nutzung der Einbauküche
• nur ein Monat Kündigungsfrist (ab dem 4. Mietmonat)
• Pauschalmiete ohne Kostenrisiko
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Georgstr. 20
Zentrum
Zimmer, 2. OG, ca. 13 m²,
Bad gefliest mit Dusche und Fenster, 
Küche mit Fenster,
EnAusw. V, 106, FW, Bj. 1980,
Kz. 13207.4.804

Pauschalmiete:

165,- EUR / 13 m²
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„Hedrichs Haus der Schuhe“ 
behauptet sich schon seit 26 
Jahren am Brühl, zuerst in der 
Karl-Liebknecht-Straße 37, seit 
neun Jahren in der Hausnum-
mer 31, nahe dem Seniorenzen-
trum „Am Brühl“. Inhaber Pe-
ter Hedrich erklärt den Umzug: 
„Als ein dänischer Investor zu 
bauen begann, musste ich das 
Feld räumen und bekam von 
ihm einen Mietvertrag in sei-
nem Objekt. Eigentlich wollte 
er bis zur Ecke Hermannstraße 
weiter bauen, was leider nie ge-
schehen ist.“
Begonnen hat alles vor mehr 
als einem Vierteljahrhundert 
mit Reparaturen an Schuh- und 
Lederwaren. „Auch heute noch 
bieten wir Spezialreparaturen, 
die man so kaum woanders 
bekommen kann“, sagt der 
67-Jährige. Dazu gehören bei-
spielsweise Schaftänderungen 
oder Reißverschlüsse in Le-
derjacken sowie Henkelrepa-
raturen an Taschen. Später kam 
Schuhbeiwerk wie Einlegesoh-
len, Schuhsenkel, Schuhcreme 
und ähnliches hinzu, bevor Pe-
ter Hedrich 1991 als einer der 
ersten im Osten fußbequemes 
Schuhwerk in sein Sortiment 
aufnahm. Die erste Firma war 
Finn Comfort, dann ergänzten 
Solidus, Ganter und Think das 

Angebot. Schon lange gehen 
beim fußbequemen Schuhwerk 
beste Qualität und schickes, 
modernes Design Hand in 
Hand. Ausführliche und kom-
petente Beratung der Kunden 
gehören seit Anbeginn genauso 
zum Service wie Reparaturen 
vom Profi. Inzwischen findet 
man auch ein umfangreiches 
Angebot an Accessoires, wie 
Taschen, Kleinlederwaren oder 
Schirme im Laden. Hedrich 
kann auf eine stabile Stamm-
kundschaft bauen, Laufkund-
schaft ist leider rar geworden 
mit den Jahren des Verfalls am 
Brühl. „Deshalb finde ich es 
sehr positiv, dass es nun sicht-
bar wieder aufwärts geht.“ Als 
ein großes Manko empfindet 

der Unternehmer jedoch die 
Parkplatzsituation vor seinem 
Laden. Viele Dauerparker 
blockieren die Parkplätze, so 
dass seine oft gehbehinderten 
Kunden weite Wege auf sich 
nehmen müssen. Er hat sich 
deshalb bereits ans Ordnungs-
amt gewandt, ob nicht zwei bis 
drei Kurzzeitparkplätze vor sei-
nem Laden eingerichtet werden 
könnten. Das wurde ihm nega-
tiv beschieden. Es sei zumutbar 
für die Kunden, etwas entfernt 
zu parken, hieß es. Auch das 
Brühlbüro konnte nicht helfen.  
Die derzeitigen Bauarbeiten am 
Brühl und an der Alten Aktien-
spinnerei haben das Problem 
noch verschärft und Peter He-
drich versteht nicht, warum es 

Seit 26 Jahren am Brühl
Parksituation vorm Laden ist ein echtes Problem

nicht möglich sein soll, ein paar 
Kurzzeitparkplätze vor seinem 
Laden einzurichten. „An der 
Georgstraße war das vor dem 
ehemaligen Kunstgewerbege-
schäft und bei der Fleischerei 
Mager doch auch möglich.“
Eine Anfrage der Redaktion 
bei der Stadtverwaltung wur-
de wie folgt beantwortet:  „Die 
Anfrage wird zur Prüfung an 
die zuständige Verkehrsbe-
hörde gegeben. Sobald eine 
Entscheidung vorliegt, werden 
wir Sie informieren, auch zu 
einem möglichen Realisie-
rungszeitpunkt. Mit der Fort-
schreibung des Parkraumma-
nagements der Stadt ist davon 
auszugehen, dass mittelfristig 
auch die Straßen im Umfeld 
des Brühl in die Parkraum-
bewirtschaftung einbezogen 
werden. Dann wird es wesent-
lich besser möglich sein, die 
Belange der Anwohner, Be-
sucher und Kunden gegenüber 
den Dauerparkern zu sichern, 
die heute unter anderem in 
der Karl-Liebknecht-Straße 
den größten Teil der Parkstän-
de belegen. Die Kollegen der 
Verkehrsbehörde werden in 
den nächsten Tagen mit dem 
Schuhhaus Hedrich vor Ort 
die möglichen Lösungen be-
sprechen.“

Das Mietverhältnis ist been-
det, die Wohnung wurde in 
ordnungsgemäßem Zustand an 
den Vermieter zurückgegeben, 
doch die Rückzahlung der bei 
Einzug geleisteten Kaution 
lässt auf sich warten.
Eine immer wieder im Alltag 
auftauchende Frage ist, wann 
der Mieter die Rückzahlung 
der Kaution in voller Höhe ver-
langen kann. Zunächst muss 
das Mietverhältnis beendet und 
die Mietsache an den Vermie-
ter zurückgegeben sein. Der 
Vermieter darf die Mietkaution 
für eine angemessene Zeit zu-
rückhalten, um zu prüfen, ob 
und in welcher Höhe ihm An-
sprüche noch gegen den Mieter 

zustehen. Grundsätzlich soll 
die Mietkaution für Instand-
haltungsarbeiten oder zum 
Beispiel nicht durchgeführte 
Endrenovierung verwendet 
werden, jedoch sind auch For-
derungen aus einer noch nicht 
fälligen Betriebskostenabrech-
nung denkbar, hierzu dient die 
Mietkaution als Sicherheit des 
Vermieters.
Eine gesetzliche Regelung, 
wann die Kaution auszuzah-
len ist, besteht nicht. Dennoch 
hat der Bundesgerichtshof ent-
schieden, dass es hierbei auf 
den Einzelfall ankommt, der 
Vermieter gegebenenfalls die 
Kaution bis zum Ablauf der 
Abrechnungsfrist der letzten 

Betriebskostenabrechnung zu-
rückhalten kann. Zu beachten 
ist hierbei jedoch, dass der Ver-
mieter lediglich einen Teil, der 
sich nach der Höhe der zu er-
wartenden Nachforderung aus 
der Betriebskostenabrechnung 
richtet, als Sicherheitseinbehalt 
zurückhalten darf, der andere 
Teil der Kaution ist danach her- 
auszugeben.
In der Praxis ist es üblich, dass 
dem Vermieter ein Prüfrecht 
für seine Ansprüche von drei 
Monaten zusteht, danach sollte 
die Kaution unter Berücksich-
tigung des Sicherheitseinbe-
haltes teilweise ausbezahlt 
werden. Sollten Schäden an der 
Mietsache bestehen oder die 

erforderlichen Renovierungs-
arbeiten nicht ausgeführt wur-
den sein, kann sich diese Frist 
auf sechs Monate verlängern.
Mit Urteil aus dem Jahr 2014 
(Az.: VIII ZR 263/14) hat der 
Bundesgerichtshof indes ent-
schieden, dass der Vermieter 
die Kaution jedoch nicht ver-
wenden darf, um sie mit alten 
Forderungen aus dem Mietver-
hältnis (zum Beispiel Mietzah-
lung) aufzurechnen, wenn die-
se bereits verjährt sind.
Gern informiert Sie hierzu 
Frau Rechtsanwältin Klingl, 
Eckstraße 9, 09113 Chemnitz, 
Tel. 0371/91881104 und hilft 
Ihnen bei der Durchsetzung Ih-
rer Ansprüche.

AKTUELLER RECHTSTIPP:

Bei Auszug – der Streit um die Mietkaution …

Peter Hedrich in seinem Laden am Brühl.
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Auf dem Brühl entwickelt die 
GGG das Projekthaus Brühl 
69. Während das Wohnungs-
unternehmen als Eigentüme-
rin die Gebäudehülle saniert, 
Rohbauarbeiten vornimmt 
und die komplette Haustech-
nik erneuert, können sich die 
künftigen Nutzer innerhalb 

www.hausundgrundchemnitz.de
info@hausundgrundchemnitz.de

Karl-Liebknecht-Straße 17 d • 09111 Chemnitz
Telefon 0371-631305 • Telefax 0371-631306

Montag - Donnerstag 9 - 12 Uhr • 13 - 17 Uhr

Zwei junge Leute, Nikolett 
Németh und Gregor Liepe, 
haben sich aufgemacht, um 
sich in Chemnitz eine Exi-
stenz aufzubauen. Die beiden 
haben an der TU studiert, er 
Wirtschaftsingenieurwesen, 
sie Wirtschaftswissenschaf-
ten. Das seien zwar sehr in-
teressante Tätigkeitsfelder, 
aber eine Schreibtischarbeit 
über Jahrzehnte hinweg kön-
nen sich beide nicht vorstel-
len. Bei ihrem Hobby, dem 
Tanzen mit Spezialität Hip-
Hop, lernten sie sich kennen 
und lieben, beschlossen, ihr 
Hobby zum künftigen Be-
ruf zu machen. Geholfen hat 
dabei auch ein theoretisches 
Konzept, das Nikolett in ih-
rer Masterarbeit entwickelte. 
Noch sind die Ideen nicht bis 
ins Letzte ausgereift, aber 
sie wissen dennoch ziemlich 
genau, was sie wollen: Tanz-
veranstaltungen für unter-
schiedliche Zielgruppen und 
zu verschiedenen Tageszeiten 
wollen sie organisieren, mög-
lichst mit der Gelegenheit, 
auch gemütlich zu sitzen, et-

Wie viel Raum bietet der Brühl den Kreativen? 

was zu trinken, einen Snack 
zu sich zu nehmen oder sogar 
eine Shisha-Pfeife zu rauchen. 
Also sahen sie sich nach ge-
eigneten Räumlichkeiten um. 
Der Brühl schien ihnen ge-
eignet dafür, sollte sich doch 

hier ein kreatives Viertel ent-
wickeln. Doch beim genauen 
Hinsehen scheint es jetzt ein 
normales Wohngebiet werden 
zu wollen, in dem Abend- und 
Wochenendveranstaltungen, 
die mit Geräuschen verbun-
den sind, eher nicht erwünscht 
sind. „Wir wollten im Sommer 
gern auch Freisitze anbieten, 
um damit zusätzlich Lauf-
kundschaft anzulocken“, sagt 
Nikolett Németh. Sie sprachen 
im Brühl-Büro vor, nahmen 
an verschiedenen Veranstal-
tungen dort teil, sahen sich 
erste Immobilienangebote an. 
Gregor Liepe: „Das nahe ge-

legene Musikkombinat könnte 
für uns ein guter Partner wer-
den, wenn Bands von da bei 
uns spielen würden und die 
Leute dazu tanzen könnten.“ 
Das sind so Vorstellungen und 
Ideen, die die beiden gern am 
Brühl umsetzen würden. Doch 
inzwischen sehen sie sich auch 
in anderen Stadtteilen nach 
geeigneten Räumlichkeiten. 
„Der Brühl wäre zwar optimal 
für uns, aber jetzt warten wir 
erstmal ab, wie er sich entwi-
ckeln wird, damit wir sicher 
sein können, mit unserem 
Konzept auch wirklich am 
richtigen Platz zu sein.“

Nikolett Németh und Gre-
gor Liepe würden sich gern 
am Brühl ihre neue Existenz 
aufbauen.

GGG entwickelt Projekthaus zum Selbstausbau am Brühl
der Mieteinheiten selbst ver-
wirklichen und ihre Räume in-
dividuell ausbauen. Die entste-
henden Wohnungen verfügen 
unter anderem über franzö-
sische, bodengleiche Fenster 
sowie moderne Grundrisse 
mit Wohnflächen von rund 60 
m² bis zu 120 m². Durch die 

Eigenleistungen der Nutzer 
beträgt die monatliche Miete 
lediglich 3,80 Euro pro Qua-
dratmeter.
In den vergangenen Jahren hat 
die GGG in den Brühl-Kar-
rees 1 und 2 bereits preiswerte 
Wohnangebote speziell für 
Auszubildende und Studenten 
geschaffen. Im Karree 3 ließ 
sie ihre Wohnhäuser auf die 
Anforderungen von Familien 
umgestalten. Um eine weitere 
urbane Vielfalt entlang des 
Brühl-Boulevards zu fördern, 

bietet die GGG ab März 2017 
mit dem Projekthaus Brühl 
69 Kreativen, Interessen-
gruppen, Vereinen oder Ge-
nossenschaften eine weitere 
Wohnform für kleines Geld. 
Die Art der Nutzung des Pro-
jekthauses steht dabei frei und 
kann aus reinem Wohnen, der 
Mischung aus Wohnen und 
Arbeiten, Kunst und gewerb-
licher Nutzung bestehen.
Abbildungen: Der Brühl 69 ist 
das mittlere Haus (oben) und 
Grundriss 3. OG. Fotos: GGG
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Diese beiden Seiten gestaltete Wolfgang Hähle.
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Gaststätte

Karl-Liebknecht-Straße 49 | 09111 Chemnitz
Sie erreichen uns unter: 0371 4 93 87 98

Zöllnerstraße 9 | 09111 Chemnitz
Telefon 0371 - 50 34 68 91
Öffnungszeiten:
Mo - Fr ab 8:00 Uhr und nach Vereinbarung

Physiotherapeut
sektoraler Heilpraktiker für Physiotherapie

Noch bis Montag, 31. Oktober 2016.
Das Sächsische Eisenbahnmuseum e.V. in Chemnitz ist jeweils 
Samstag und Sonntag sowie an allen Feiertagen im Freistaat 
Sachsen von 10 bis 17 Uhr geöffnet. Während der Schulferien in 
Sachsen ist das Museum täglich geöffnet. 

25. Heizhausfest
Neues aus dem Sächsischen Eisenbahnmuseum

Vom 19. bis 21. August wurde 
beim Heizhausfest wieder ein 
vielfältiges Programm gebo-
ten. Anlässlich der 25. Aufla-
ge dieser Veranstaltung und 
gleichzeitig des 25-jährigen 
Vereinsjubiläums boten der 
Heizhausexpress sowie Paral-
lelfahrten mit zwei Dampflo-
komotiven nach Freiberg die 
Höhepunkte im Programm.
Am Freitag verkehrte nach ei-
ner fünfjährigen Pause wieder 
ein Heizhausexpress. 50 3648 
beförderte den Zug von Chem-
nitz nach Aue, wo dann 50 
3616 des Vereins Sächsischer 
Eisenbahnfreunde als Schub- 
und Zuglok kräftig mithalf. 
Die Fahrt führte dann weiter 
über Markersbach, Schlettau 
und Annaberg-Buchholz. 
Bei der Ankunft des Sonder-
zuges war im Eisenbahnmu-
seum die Nachtfotoparade 
bereits  in vollem Gange. Im 
schönsten Abendlicht, der 
blauen Stunde sowie im Mon-
denschein konnten roman-

tische Motive eingefangen 
werden.
Am Samstag und Sonntag fan-
den das erste Mal bei einem 
Heizhausfest sogenannte Pa-
rallelfahrten zweier Dampf-
züge statt: Ein Fenster im 
Fahrplan erlaubte es, mit zwei 
Zügen parallel die Strecke 
zwischen Flöha nach Freiberg 
zu befahren. Ein Spektakel für 
Groß und Klein, als sich die 
beiden Züge gegenseitig über-
holten und man als Fahrgast 
die Dampflokomotive des an-
deren Zuges auf der steigungs-
reichen Strecke am Oederaner 
Berg bei der Arbeit beobach-
ten konnte. Dabei kam auch 
eine Lokomotive zum Einsatz, 
die sonst in Sachsen nicht er-
lebt werden kann: Die 95 027 
der ArGe Rübelandbahn war 
aus Blankenburg/Harz ange-
reist. 
Unter Dampf gezeigt werden 
konnten weiterhin 03 2155, 03 
1010, 52 8079 und die feuer-
lose Dampfspeicherlok FLC 

Text/Fotos: Falko Schubert

03 012. Vom DB Museum Hal-
le (Saale) / Traditionsgemein-
schaft Bw Halle P e.V. waren 
zudem 41 1185, 130 101 und 
243 005 vertreten. Weiterhin 
waren die RIS Sachsen GmbH 
mit V60 1264, 112 708 und 
202 481 zu Gast. 241 338 der 
Starkenberger Baustoffwerke 
Gmbh und 132 158 der Leip-
ziger Eisenbahngesellschaft 
ergänzten das Angebot an re-
gelspurigen Diesellokomoti-
ven. Die Mitteldeutsche Regi-
obahn beteiligte sich mit einer 
kompletten RE6 – Garnitur, 
bestehend aus ER20 und Sitz- 
und Steuerwagen. 
Zwischen dem Parkplatz und 
dem Festgelände pendelte wie-
der das Ferkeltaxi von Köstner 
Schienenbusreisen. Samstag 
und Sonntag fand dann wie-
der die große Fahrzeugparade 
statt. 
Es war wieder ein tolles, aber 
auch arbeitsintensives Fest, 

Sonderfahrten bis Jahresende
1. – 16.10.2016:  Museumsöffnung 
  in den sächsischen Herbstferien
10.12.2016:  Licht‘lfahrt nach Schwarzenberg
18.12.2016:  Licht‘lfahrt nach Annaberg-Buchholz
(Stand der Planung vom 22.8.2016, Änderungen sind vorbehal-
ten. Das aktuelle Sonderfahrtenprogramm ist der Internetadres-
se  www.sem-chemnitz.de zu entnehmen.)

Reguläre Öffnungszeiten 2016

Heizhausfest 2016.

was den Vereinsmitgliedern 
und Helfern viel Zeit bei der 
Vorbereitung und Durchfüh-
rung abverlangt hatte. Trotz 
alle dem war es wieder eine 
gelungene Veranstaltung, bei 
der insgesamt 9000 Besucher 
begrüßt werden konnten.

Besucherandrang beim dies-
jährigen Heizhausfest.



Seite 15BISS Hilbersdorf/Ebersdorf

„Schnabel halten, 
Hände falten,

Ohren spitzen, stille sitzen.
Kopf nicht drehn

und mich ansehn!“
Genau das ist es, was Be-
sucher zuerst ausprobieren, 
wenn sie in unserem histo-
rischen Klassenzimmer Platz 
nehmen. In gestochen scharfer 
Sütterlinschrift prangt die alte 
Schulregel aus der Kaiserzeit 
an der Tafel. Die schweren, 
harten und engen Bänke, das 
Harmonium und die großen 
Rollbilder und Wandkarten, 
Schiefertafeln und Griffel, 
Jungen- und Mädchenranzen, 
Tintenfass und Rohrstock ver-
mitteln einen Eindruck, wie 
ein Klassenzimmer um 1900 
ausgesehen hat. Wer noch 
tiefer in die Schulgeschichte 
eintaucht, Schulschürzen und 
Schülermütze trägt, der fühlt, 
dass Schule eine ernste Sache 
war, nur gute Bildung zum Er-
folg führte.
Der Ebersdorfer Schulmuse-
um e.V. präsentiert auch im 25. 
Jahr seines Bestehens Schule 
und Schulgeschichte vom 19. 
Jahrhundert  bis heute, macht 
sie einer breiten Öffentlichkeit 

Freitag, 28. Oktober, 10 bis 16 Uhr, 
„Tag der offenen Tür“

mit Tombola und freiem Eintritt 
für jedermann

25 Jahre Ebersdorfer Schulmuseum e.V. – 
25 Jahre ehrenamtliches Engagement für Schulgeschichte

zugänglich und erlebbar. Viele 
Dinge können ausprobiert und 
angefasst werden, so ist das 
Schreiben mit historischen 
Schreibgeräten wie Griffel, 
Gänsefeder oder Redisfeder 
für heutige Schulkinder ein 
echtes Erlebnis, blaue Finger 
inklusive.
25 Jahre – eine gefühlte Ewig-
keit lang – ist ein kleines Häuf-
chen Ehrenamtlicher Woche 
für Woche präsent, um ein 
Stück Chemnitzer Museums-
landschaft mit Leben zu fül-
len. Ob es die Führungen und 
Veranstaltungen im eigenen 
Haus oder die Museumsnächte 
der Stadt sind, immer sind sie 
einsatzbereit. Dafür ein dickes 
Dankeschön im Namen aller 
Besucher und Gäste, die oft 
mit strahlenden Augen unser 
kleines Museum wieder ver-
lassen.
In dieser Zeit haben wir auch 
harte Monate durchlebt, haben 
unsere Ausstellungen in ande-
ren Museen, öffentlichen Ein-
richtungen und Schulen prä-
sentiert, sind im Jahr 2000 von 
der Ebersdorfer Schule in das 
ehemalige, mittlerweile 101 
Jahre alte Rathaus von Ebers-

dorf umgezogen und sind nun 
fester Bestandteil dieses Ge-
bäudes für einen neuen Eigen-
tümer.
Der Ebersdorfer Schulmuseum 
e.V. wurde im Oktober 1991 
von Ebersdorfer Lehrerinnen 
und Lehrern, interessierten 
Einwohnern und Freunden 
der Schule gegründet und ist 
heute ein kleiner Verein von 
13 Mitgliedern. Aus dem 1986 
angedachten schulhistorischen 
Kabinett der Stadt Karl-Marx-
Stadt wurde das Ebersdorfer 
Schulmuseum. 
Mit vier Ausstellungsräumen 
und einem historischen Klas-
senzimmer ist unser kleines 
Museum am Rande der Stadt 
Chemnitz ein fester kulturel-

Birgit Raddatz, Vorsitzende des Vereins, bei einer histo-
rischen Schulstunde. Foto: privat

ler und zugleich historischer 
Standort. Zwei Mitarbeiter be-
treuen im Minijob unser Büro 
und das Bestelltelefon, sind 
für Besucher und Gäste die 
ersten Ansprechpartner. Aus 
privaten Beständen bekommt 
unser Verein viele interessante 
„Dachbodenfunde“ geschenkt, 
wahre Schätzchen der Schul-
geschichte sind so im Laufe 
der Jahre in unseren Bestand 
aufgenommen worden. Dazu 
gehören Zeugnisse ebenso wie 
Schönschreibhefte, Aufsätze 
und Lehrbücher, Rechengeräte 
und Ranzen. So gelingt es uns, 
Erinnerungen zu bewahren 
und Geschichte lebendig zu 
erhalten.

Birgit Raddatz

Foto: Raddatz
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BISS: Seit wann wohnen Sie 
im Stadtteil?
Robert Aßmann: 2002 sind 
meine Frau und ich in unsere 
erste Wohnung ins „alte Hil-
bersdorf“, also an den Bahn-
damm zwischen Hilbersdorf 
und Ebersdorf gezogen. Inzwi-
schen sind wir noch drei Mal 
umgezogen, was dem Famili-
enzuwachs geschuldet war.

BISS: War es eine bewusste 
Entscheidung für diesen 
Stadtteil?
R.A.: Nein, ich bin direkt vom 
TU-Campus meiner Frau hin-
terhergezogen.

BISS: Was gefällt Ihnen an 
dem Gebiet?
R.A.: Durch die Kleingärten 
und frei zugängliche ehema-
lige Bahnanlagen hat man dort 
ein schönes grünes Umfeld., 
außerdem kurze Wege und 
eine gute Anbindung an den 
öffentlichen Personennahver-
kehr. Die Infrastruktur ist le-
benswert: Es gibt alles für den 
täglichen Bedarf. 
Als Familie finden wir es be-
sonders schön, dass es nicht 
weit zu Erholungsgebieten wie 
Lichtenwalde und Sonnenland-
park oder in den Ebersdorfer 
und Zeisigwald ist. Und wir 
sind nah an unserem Pacht-

DAS AKTUELLE INTERVIEW: HEUTE MIT ROBERT ASSMANN

Nähe zu Erholungsgebieten ist uns als Familie wichtig
Robert Aßmann ist Inhaber der Buchhandlung „Max Müller“ an 
der Reitbahnstraße. Der 38-Jährige ist verheiratet und wohnt 
mit seiner Frau und den drei Kindern im Alter von vier, sechs 
und acht Jahren in Ebersdorf.

garten an der Stiftskirche, den 
wir jetzt leider aus Zeitgründen 
abgeben wollen. Wir suchen 
einen Nachnutzer für unseren 
Wald- und Wassergarten. Wer 
Interesse hat, kann mich gern 
kontaktieren: kontakt@lese-
welt.info. Positiv finde ich auch 
den Solarpark auf dem ehe-
maligen Reichsbahngelände, 
obwohl ich mir dort auch ein 
Naherholungsgebiet vorstellen 
konnte. Immerhin gibt es aber 
eine Obstwiese zum Selber-
pflücken am Hohlweg.

BISS: Und was gefällt Ihnen 
nicht?
R.A.: Dass es zu wenig Akzep-
tanz den Flüchtlingen gegen-
über gibt. Vielleicht ist das auf 
diffuse Ängste und Gerüchte 
zurückzuführen. Aber objektiv 
betrachtet, passiert in Hilbers-
dorf und Ebersdorf nicht mehr 
als in anderen Stadtteilen, es 
gibt auch weniger Müll und re-
gelmäßig säubert die Initiative 
E.H. (Interessengemeinschaft 
Hilbersdorf/Ebersdorf) ge-
meinsam mit Migranten den 
Wald. Speziell für die Hutten-
straße würde ich mir jedoch 
wünschen, dass mehr Papier-
körbe angebracht werden.
Weil die Asylbewerber nur kur-
ze Zeit in der Erstaufnahme-
einrichtung verweilen kommt 

man zu selten mit ihnen ins Ge-
spräch. Man sieht sie, lernt sie 
aber nicht kennen. Allerdings 
ist der Zugang zur Erstaufnah-
meeinrichtung jetzt einfacher 
geworden, man kann mit An-
meldung reinschauen und be-
stimmte Dinge organisieren.

BISS: Kaufen Sie auch im 
Stadtteil ein?
R.A.:  Natürlich, das Motto des 
Reitbahnviertels gilt auch hier: 
Gutes gleich um die Ecke. Al-
lerdings hat die Sachsen-Allee 
die Frankenberger Straße abge-
wertet. Ich bezeichne sie immer 
als zweite Innenstadt, wo der 
Einzelhandel so zentralisiert 
ist, dass kleinere Geschäfte im 
Umfeld schließen mussten.

BISS: Fühlen Sie sich sicher 
hier?
R.A.: Unbedingt. Es gibt ak-
tive Nachbarschaftshilfe. Ich 

ein Wunschtraum bleiben. Und 
ich wünsche mir eine bessere 
Anbindung der City Bahn mit 
Haltestellen hinter der Sach-
sen-Allee und am Eisenbahn-
museum.
Bemerkenswert finde ich, dass 
zum Stadtteilfest Hilbersdorf 
viele unterschiedliche Interes-
senvertreter zusammen gefei-
ert haben, ganz ohne Schub-
ladendenken. Das müsste man 
alltäglich so tolerant (er)leben.

BISS: Nutzen Sie Kultur- 
und Freizeiteinrichtungen im 
Gebiet?
R.A.:  Kultur im Umfeld ist 
eher Gartenkultur, sonst gibt 
es keine kaum Kultureinrich-
tungen, aber die Verbindung 
ins Stadtzentrum und ins Um-
land mit vielen Freizeitmög-
lichkeiten ist gut. Ich bin auch 
im Verein „Unser Ebersdorf 
e.V.“ aktiv.

BISS: Sind Sie mit dem 
ÖPNV und der Verkehrsan-
bindung zufrieden?
R.A.: Ja, das ließ ich schon an-
klingen. Wir haben Land- und 
Stadtbusse und Bahnverkehr 
quasi vor der Haustür. Auch mit 
dem Fahrrad ist man schnell in 
der Stadt. Allerdings fahren die 
Landbusse manchmal durch 
und übersehen Haltestellen. 
Das finde ich sehr ärgerlich. 
Zudem könnte die Buslinie 
nach Glösa ab Bahnhof Hil-
bersdorf starten – dann wür-
den sich vor allem die Glösaer 
Schüler einen Umstieg sparen. 
Leider reagierte die CVAG auf 
diese Anfrage bisher nicht.

habe auch bisher nur 
gute Erfahrungen mit 
Fremden gemacht. 
So wies mich mal ein 
Flüchtling in einem 
Laden darauf hin, dass 
mein Rucksack offen 
stand. Die Stadt tut 
auch einiges: zum Bei-
spiel die neue Lichtan-
lage am Bahnhof Hil-
bersdorf.

BISS: Was wünschen 
Sie sich für das Vier-
tel?
R.A.: Dass die Brücke 
zum Eisenbahnmuse-
um wieder hergerich-
tet wird, aber das wird 

Robert Aßmann in seiner Buchhandlung.
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Im Rahmen des Lokalen Ak-
tionsplans für Demokratie, 
Toleranz und ein weltoffenes 
Chemnitz unterstützte die 
Stadt  das Stadtteilfest in Hil-
bersdorf am 24. September. 
Schüler des Evangelischen 
Schulzentrums und Flücht-
linge starteten zu einem ge-
meinsamen Fußballturnier. 
Organisiert wurde das Stadt-
teilfest im Rahmen der Inter-
kulturellen Wochen von der 
Initiative EH, einer Interes-
sengemeinschaft von Bürge-
rinnen und Bürgern, sowie 

 Gemeinsam kicken und feiern 
Stadtteilfest in Hilbersdorf am 24. September 

Vereinen aus den Stadtteilen 
Hilbersdorf, Ebersdorf, Brühl 
und dem Sonnenberg. 
Die Besucher erwartete ein 
buntes Unterhaltungspro-
gramm mit LIVE-Musik, 
Tanz, Sport und Spiel. Krea-
tivangebote, ein Marktplatz 
mit Mitmachangeboten und 
Informationen verschiedener 
ortsansässiger Akteure run-
deten das Stadtteilfest ab. 
Internationales Essen und 
Begegnungen sollten zu mehr 
Verständnis füreinander bei-
tragen. 

Großen Zuspruchs erfreute sich die Hüpfburg.

Kim vom Verein Showact 
zeigte auf der Bühne Äquili-
bristik auf Stühlen. Der Ver-
ein hatte sich erst im Mai ge-
gründet und trainiert seither 
drei Mal wöchentlich in der 
Turnhalle der Grundschule.
Auch das Sportensemble 
Chemnitz, der Peruaner Pe-
dro Montero, die Tanzgrup-
pe Sinjini und andere boten 
ein abwechslungsreiches 
Bühnenprogramm.

Mit Leidenschaft und Einsatz kickten Einheimische und 
Flüchtlinge um die Plätze. Unten: DasStadtteilfest bot an 
vielen Ständen Möglichkeiten zum Mitmachen und Spielen.
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Hilfscenter Sparbüchse • Lessingstraße 13 
09130 Chemnitz • Tel.: (03 71) 5 30 83 70

Wir nehmen gern Ihre gut erhaltenen 
Sachen entgegen. Bei größeren Stücken auch 
kostenfreie Abholung nach Vereinbarung

• Möbel, Elektrogeräte, Hausrat
• Bekleidung für Kinder + Erwachsene
• Preiswerte Umzüge + Transporte
• Näh- + Haushaltsdienstleistungen

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 9-18 Uhr, Sa 9-14 Uhr

• Beräumungen 
  aller Art
• Baumfällarbeiten
• Kleintransporte
• Laubenabriss
• Tapetenabriss
• Zaunbau
• Carport-Bau

Kurt-Franke-Straße 10
09123 Einsiedel 

Tel. 0371 3 55 09 03
Mobil: 0174/5 19 04 86

Fa. Michael Wolf

Angebot: 
150,00 Euro Jahresabo - dafür Schneiden, so oft Sie wollen.
Neu:
Familienabo: Fragen Sie im Salon nach!

Mail: Friseur-Belinda@gmx.de

Es hat Verwunderung aus-
gelöst und auch ein bisschen 
Verunsicherung: Wir sollen 
Lebensmittelvorräte für 14 
Tage anlegen. Brauchen wir 
das? Hilft das dann wirklich? 
Sind wir in akuter Gefahr?
Was der Herr Innenminister 
den Bürgern Deutschlands 
empfiehlt, ist eigentlich nichts 
Neues. Schon im Buch der 
Sprichwörter in der Bibel, Ka-
pitel 6, kann man lesen: „Be- 
obachte die Ameisen, du Faul-
pelz! Nimm dir ein Beispiel 
an ihnen: Kein Vorgesetzter 
treibt sie an; trotzdem arbeiten 
sie den ganzen Sommer über 
fleißig, und im Herbst haben 
sie einen Vorrat für den Win-
ter angelegt.“ 
Es ist also ganz normal, Vor-
räte zu sammeln für schlechte 
Zeiten. Vorzusorgen für den 
Ernstfall, für Stromausfall, 
Katastrophen und Krieg ist 
durchaus vernünftig - solan-
ge wir dabei nicht nur an uns 
selbst denken.

Erntedankfest und Zivilschutzplan
In den Kirchen wird in die-
sen Wochen Erntedank-Fest 
gefeiert. Es erinnert uns Men-
schen daran, dass wir in einem 
großen, komplexen Ökosy-
stem leben, das wir Christen 
Schöpfung nennen, und dass 
wir dankbar sein können für 
Wasser und Brot, Rohstoffe 
und saubere Luft. Es ist eine 
große Fülle vorhanden, alle 
könnten satt werden. Aber die 
Verteilung gelingt uns Men-
schen nicht. Noch immer ster-
ben täglich etwa 30.000 Men-
schen an Hunger. Da reicht es 
nicht, nur für sich selbst und 
die eigene Familie einen Vor-
rat anzulegen. Erntedank kann 
nur ehrlich sein, wenn wir uns 
einsetzen, die Resourcen die-
ser Erde gerecht zu verteilen. 
Die geringe Entwicklungs-
hilfe vergangener Jahre fällt 
uns heute schon auf die Füße. 
Und wer meint, die deutschen 
Wohlstandsvorräte atomsi-
cher für alle Zeiten aufsparen 
zu können, ignoriert nicht nur 

Gott als den Geber, sondern 
auch seine Verantwortung in 
unsrer globalen Welt.
Die Bibel mahnt uns, eigenen 
Reichtum großzügig mit ande-
ren zu teilen und sie prophe-
zeit: „Wer wenig sät, der wird 
auch wenig ernten, wer aber 
viel sät, der wird auch viel 
ernten.“* Zugegeben, es erfor-
dert ein Stück Mut und auch 
Geduld, zu „säen“, das heißt 
etwas zu investieren oder gar 
zu verschenken an Geld, Zeit, 
Freundlichkeit, Hilfestellung. 

Aber haben wir es nicht alle 
schon erlebt, was das Sprich-
wort sagt: „Willst du glücklich 
sein im Leben, trage bei zu 
and'rer Glück, denn die Freu-
de, die wir geben, kehrt ins 
eigne Herz zurück.“
Warum nur bekommen in der 
derzeitigen politischen Dis-
kussion diejenigen soviel Zu-
stimmung, die sich die Nöte 
dieser Welt weit vom Leib 
halten wollen? Können wir 
wirklich mit gutem Gewissen 
Flüchtlinge vor Stacheldraht-
zäunen kampieren lassen, 
während unsere Lebensmittel-
regale überquellen? 
Ich freue mich jedenfalls, 
tausendfach beobachten zu 
können, wie die gute Saat der 
Nächstenliebe in unserer Stadt 
aufgeht.

Albrecht Weißbach, Pastor 
der Evangelisch-methodi-

stischen Erlöserkirche und 
Vorsitzender des Brücken-

bauer Chemnitz e.V.
* nachzulesen im 2. Korin-
therbrief, Kapitel 9, Vers 8
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Fleischerei Slesaczek
IMBISS - PARTYSERVICE -

WURSTWAREN
- aus eigener Herstellung -

Täglich große Auswahl an Mittagessen
- auch zum Mitnehmen -

Fleischerei Slesaczek | Further Straße 23
09113 Chemnitz | Telefon: 0371/418688

Katrin Welz
Inhaberin

Blankenauer Straße 17
09113 Chemnitz
Telefon:  0371 4 79 18 76
Fax:  0371 4 79 18 78

Aus unserem 
Therapieangebot:
• Manuelle Therapie
•  Behandlung von 
   Kiefergelenkstörungen
•  PNF
•  Migräne-Therapie
•  Zentrifugalmassage
• Unterwassermassage/ 
 Stangerbad
•  Zwei- und Vierzellenbad
•  Behandlungen von 
 Cranio-mandibulären 
 Dysfunktionen

Leistungsumfang: 
Elektroinstallation im Wohn- und Gewerbebereich • 
Überprüfung, Reparatur und Instandhaltung beweg-
licher und ortsfester Anlagen (E-Check) • Telekommu-
nikationstechnik • Antennentechnik • Sprechanlagen 
• Trocken- und Akustikbau • Hausmeisterdienste
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